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Englische und französische Vorstöße.
Grohes Hauptquartier. 10. Marz.

(W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heorosgruppe Kronprinz Rupprechf
Die englischen Erknirdungsvorstötze dauerten an ; stärkere

Abteilungen brachen südlich von Mo tick,k, vor . Bei ihrer
Abwehr wurden Gefangene genracht. Am Abend vielfach
cmflebender Feu erkämpf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps in die feind¬

lichen Grübelt urrd brachten Gefangene zurück. Erhöhte Ge-
sichtstätigkeil beiderseits von Ornes.

Heeresgrtippe Herzog Alb ^echt.
Nordwestlich und westlick, von Blamont am Abend rege

Feuertätigkeil der Franzosen . Nach mehrstündiger Artillerie¬
vorbereitung griffen starke feindliche Abteilungen am Nach¬
mittag zwischen Ancerviller und Badonviller an und dran¬
gen teilweise in imsere vorderen Gräben ein. Bor unseren
l'naenstötzen zog sich der Feind irr seine Ausgangsstellungen
zurück. Württcnrbergische Sturmtrupps , nassauischc Land¬
wehr und Flaminenwerfer irahmen bei einem Borstotz in
die sranzösischcn Stellungen südwestlich von Markirch einen
Offiziere und sechsnnddrcitzig Mann gefangen.

In den beiden letzten Tagen wurden achtundzwanzig
seindliche Flugzeuge und ein Fcssclballoil abgcsck,offen. Jagd¬
staffel Bölcke brachte ihren zweihimderlsten Gegner zum
Absturz. ^

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts 'Neues.
Dar Erste Generalquartiermeisier: Lnd»» d » rss.

Durck, Älbwirrf von etwa 16 Bomben wurden in verschiede¬
nen Stadtteilen 8 Persoiren (därunter 3 Militärpersonen,
4 Frauen , 1 Kind ) gelötet , einige wenige verletzt. Mili¬
tärischer Schaden wurde nicht angerichtet , im übrigen be-
fck,ränkt sick, der Sachschaden auf Beschädigung mel,rerer Ge¬
bäulichkeiten; an denen in Sonderheit viele Fensterscheiben
zertrümmert wurden.

Deutsch-französtsche Verhandlungen über
Kriegsgefangenen Fragen.

Bern , 9. März . (W . B .) (Meldung der Schwei,zerisckM
Depeschen-Agentur .) Die französische und die deutsche Re¬
gierung haben sich laut „Journal de Genüve " bereit er¬
klärt, demnächst in Beni die im Dezember unterbrochenen
Verhandlungen über allgenleine Fragen der Kriegsgefauge-
nen-Bchandfung sowie über Internierung und 'Austausch
wieder aufzunehmen . Während im Dezember die Dele¬
gationen unter Bermittlung des polittfchen Departeurents
getrennt berieten , werden sie nunmehr in gemeinsamer Sitz¬
ung unter dem Vorsitz des Chefs des Schweizer politischen
Departements oder seines Vertreters tagen , lieber den
Zeitpunkt des Beginns der Verhandlungen ist eine Abmach¬
ung noch nicht gettoffen , doch erwartet inan , bah die Dele¬
gationen im Laufe der nächsten zwei Monate ihre Arbeite»
austrehmen werden.

Wiener Genernlstabsbericht.
Wien , 10. Biärz . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalslabs.

Der Oberbefehlshaber Ost an Krylenko.
Berlin , 10. Biärz . (W . B .) Am 5. Biärz hat der Ober¬

befehlshaber Krstlenko einen Funkfpruch an den Oberbefehls¬
haber Ost gerlchtet, ln den; auf die Bestimmung des Fric
densvertrag? hingerviesen wird , nach der die Feindseligkei¬
ten an der Froitt eingestellt werden rrnd in der er ferner
anfragt, ob alle Anordnungen getroffen worden sind, datz
biese Feindseligkeiten eingestellt werden.
I Daraufhin erfolgte am 6. März vom Oberbefehlshaber
Oft nachstehende Drahtantwort : „An die russische Oberste
Heeresleitung ! Die Einstellung der Feindseligkeiten war
deutscherseits ftir den 3. März um t Uhr nachniittags be-
!»hlen worden . Wenn es trotzdem am 4. Biärz noch zu ein¬
zelnen Kämpfen gekommen ist, so wird dies deutscherseits be¬
dauert. Nach den hier vorliegenden Meldungen war die
Ursache einerseits der Widerstand , der in Estland und in der
Ukraine dem rechtmäßigen Vormarsch der deutschen Truppen
durch nissische Tnippen an einzelnen Stellen noch entgegen-
ßesetzi wurde . Aridererseits haben leider auf großrussischem
Erbiet einige Kämpfe mit weniger organisierten Banden
tattftnden müssen, die die Feindseligkeiten gegen deutsche
Truppen aufnahmen . Es ist der lebhafte Wunsch der Ober¬
en Heeresleitung , datz auch diese Kämpfe bald völlig auf-
hören, und datz andererseits die dazu erforderlichen Änord-
Rungen gettoffen werden . Danach erledigen sich die tenden¬
ziös in der ausländischen Presse verbreiteten 'Nachrichten."

Fliegerangriff aus Mainz.
Frankfurt , 10 . März . Am Samstag nüttag wurde für

Frankfurt Fliegeralarm gegeben, da feindliche Flieger aus
^ichttmg Darmlstadt gemeldet waren . Ein Angriff auf
^rrnkfurt hat nicht stattgefunden , dagegen wurde die Stadt

^ >»z mit Bomben angegriffen.
*

Mainz , 9 . März . (W . B .) Heute nachmittag gegen tsi-
griffen etwa 9 feindliche Flieger die Stadt Mainz und

Ergebung von großer Höhe aus (ca. 4000 Meter ) an.

Finland
Stockholm, 10. März . (W . B .) Nach offiziellen Bicl-

duugen aus Finland versuchen die russischen Soldaten und
roten Eardisteu die Bedingungen des deutsch-russischen
Friedcusverttages durch massenweise ungesctzmähigc Ein¬
bürgerung als ftnnischc Staatsbürger zu umgehen.

Der deutsche Vertreter für Finland.
Berlin , 10. Biärz . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der für

Finland ernannte deutsche Gesandte Frhr . v. Brück ist heute
obend auf seinen Posten abgereist.

Ruhland.
Slockholin . 10. Biärz . Laut ,,'Nowaja Shisn " wurde

Großfürst Michael 'Alcrandrowitfch , der während der letz-
, ten Bionate in seiner Wohnung als Gefangener lebte , vom
! Volkskommissar nunmehr vollkommen auf freie» Futz ge¬

fetzt. (Frkf. Ztg .)

Rücktritt Trotzkijs.
Petersburg . 9. Biärz . (W . B .) Reutermelduug.

Trotzkij ist von seinem Posten als Bolksbeauftragter für
auswärttge Angelegenheiten zurückgetteten.

* k

Der Rücktritt Trotzlijs als Bolkskoinnnsfar der auswärtt-
gen Angelegenl >eiten läßt darauf schlietzcn, datz der Konflikt
zwischen ihin und Lenin , der schoir feit längerer Zeit be¬
stand und wegen Meinungsverschiedenheiten über die bei
deir Friedensverhandlungen beobachtete Taktik sich ver-
schärfte, einen Grad angenommen hat , der ein Zusammen-
arbeiten umnö glich macht.

Tfchitfcherin Nachfolger Trotzkijs?
Ltockholnk, 10. Biärz . Den Petersburger Blättern zu¬

folge bestimmte der Rat der Volkskommissare Tschitsck,erin
zum 'Nachfolger Trotzkijs . Trotzkij wird übrigens nach An¬
sicht hiesiger politischer Kreise seine fiihrenbe Rolle inner-
halb des zentralen Tättgkeitsausschusses des Arbeiter - und
Soldatenrates beibehalten und literarisch als Sozialttitiker
zu dm künftigen polittschm Problemen Stellung nehmen.

(Frkf Ztg.)

Eine deutsche Verwahrung bei Rußland.
Berlin , 9. März . (W . B .) Die „Norddeutsche Allge¬

nieine Zeitung " schreibt: Eine Verwahrung ! Durch Fuuk-
spruck, ist bei der russischen Regierung dagegen Verwahrung
eingelegt worden , datz die Verschleppung deutscher Flücht¬
linge aus Estland und Livland fortgesetzt wird , da dies
den Abmachungen des Friedensverttages widerspreche.

Amerika.
Ein neuer Nachtragskrevit.

Washington . 10. Biärz . (W . B .) Reuter . Das Armee¬
büro für Artilleriewesen ersuchte den. Kongreh um einen
dringenden 'Nachtragskredit von 400 Millionen Dollars.

*

Genf , 10. Biärz . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Wve Ha.
vas aus Washington vom 9. Biärz meldet , hat das Staats-
departement ein Abkommen mit Spanien über die Nah-
rungsmittelversorgung der Annee des Generals Pershing
in Frankreich unterzeichnet.

Das Schicks«! der Wah!rechtsvor!age.
Berlin , 10. März . Am Beginn der Sanistagssitzung des

Bersoffungsausschuffcs des Abgeordnetenhauses wurde die
Frage aufgeworfen , wie die Wahlrechtsvorlage weiter be¬
handelt werden soll.

Die Konsewattven erklärten, sie könnten in die zweite
Lesung der Vorlage nicht mitteten , bevor sic nicht mit ihrer
Fraktion Rücksprache genommen haben . Das sei abef vor
Ostern völlig unmöglich . Auch bas Zentrum und die Frei-
konservattoen gaben Erklärungen in diesem Sinne ab. Be¬
sonders führte der nationalliberale Redner aus , datz er in
so kurzer Frist — es handle sich nur um 2 Wochen — nicht
in der Lage sein würde seine Fraktion vollzählig zusammen¬
zubringen.

Die Redner der Fortschrittlichen Bolkspartei , der Sozial¬
demokraten und der Polen betonten dem gegenüber , datz die
Folge eines solchen Borgehens eine

neue Verzögerung
der Wahlrcform sein müsse, für die die Verantwortung auf
die Mehrheitsparteien falle.

Zu einer Abstimmung kam es nicht, vielmehr soll der
Aeltesteuausschuh im Anfang der nächsten Woche über die
künftige Behandlung der Wahlrechtsvorlage Beschlutz fassen.
Darauf setzte der Ausschntz die Freitag begonnene Be-
ratting der

ctatsrechtlichen Vorlage
fort.

Es folgte die Beratung des voin Zentrum gestellten An-
ttaas , der, wie berichtet, alle geltenden Gesetz« über das Ver¬
hältnis der

evangelischen und römisch-katholische» Kirche
zum Staat unter verfassungsmätzigen Schutz gestellt wissen
will , ebenso die Konfessionalität der Volksschule. Zu jeder
Berfaffuugsünderung soll nach diesem Anttag künfttg eine
Zweidrittelmehrheit in jeder Kammer erforderlich sein.

Ein Konscrvattver sprach sich gegen den Anttag aus.
Ein Nattonalliberaler hielt es für bedenklich, alle be¬

stehenden Gesetze, die sich init Kirche und Schule befassen,
deiri Zenttumsanttag geniäh zu schützen.

Ein Fortschrittler wies därauf hin , datz nach dem Zen¬
ttumsanttag z. B . auch der § 42 des Schulunterhaltungs-
cesetzes, der für Nassau die Simultanschule gesetzlich festlege,
geschützt sein würde.

Der Sozialdemokrat erklärte, datz ftir seine Partei der
Antrag selbstverständlich völlig unannehmbar sei.

Der Vizepräsident des Staatsministeriums , Dr . Fried-
berg, erklärte, datz die Regierung zur Zeit noch nicht in der
Lage sei, sich endgültig zu dem Anttag zu äußern.

Der Zenttimrsanttag wurde darauf gegen die Sttmrnen
des Zentrums abgelehnt . Angenommen wurde nur der¬
jenige Teil des Antrags , der — ohne Zusammenhang mit
dem übrigen Inhalt — den Inhalt des Artikels 85 der Ver¬
fassung dahin ändern will , datz die Zahlung von Entschädig¬
ungen an die Mitglieder des Abgeordnetenhauses künftig
nicht mehr eine Angelegenheit der Verfassung , so»dem nur
eine gewöhnliche Angelegenheit sein soll.

Darauf wurde die Beratung über die Zusammensetzung
des .Herrenhauses fortgesetzt. Schlietzlich beschäftigte sich der
Nusschutz mit der

Frage eines Mantelgesetzes,
gegen das sich die Redner der Sozialdemokratie und der
Fortschrittler aussprachen , das aber schlietzlich mit den Stim¬
men des Zentrums , der Konsewattven , der Freikonsewa-
tioen und Nationalliberalen angenommen wird . Nach die¬
sem Beschluß sollen alle drei Vorlagen in einem unlösbaren
Zufmnmenhang nnt einander stehen.

Nächste Sitzung voraussichtlich Freitag.



Vom Hilfskreuzer „Wolf".
Lübeck, 10. März. (W. B. MckDämIlich.) Der Hrlfs-

kreuzer„Wolfs" langte heute nachmittag3lh in Travemünde
an und erreichte in Ist- Stunden Fahrt den bekanntlich für
größere tiefgehende Schiffe geeigneten Lübecker Hafen, um
hier einen Teil seiner Ladung zu löschen. Bei der Einfahrt in
den Hafen wurde das Schiff vom Hafenmeister,von dem Orts¬
kommandanten, den Senatsmitgliedern sowie von der Be¬
völkerung lebhaft begrüßt, was die Besatzung mit drei¬
fachem Hurra auf die Stadt Lübeck erwiderte. Unter
Glockengeläut legte das Schiff an dem Hafcnquai an.

Lin Abzeichen für Verwundete.
Berlin, 9. März. Der Kaiser hat an den. Kriegsminister

folgenden Erlaß gerichtet: „Ich will den im Dienst des
Vaterlandes Verwundeten als besondere Anerkennung ein
Abzeichen nach beifolgendem Muster verleihen. Das Ab¬
zeichen soll die auszeichnen, die für das Vaterland geblutet
l>aben, oder die im Kriegsdienst durch feindliche Einwirkung
ihre Gesundheit verloren haben und infolge dessen dienst¬
unfähig geworden sind. Das Kriegsministerium hat das
Weitere zu veranlassen und entsprechend meinen Weisungen
die näheren Bestimmungen zu erlassen.

Großes Hauptquartier, den 3. März 1918.
Wilhelm."

Ein RcichstkonrmSsiarfür die besetzten Gebiete
im Osten.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet, soll der
Wirkliche Geheime Oberrcgierungsrat und bisherige Mini¬
sterialdirektor im preußischen Landwirtschaftsministerium
Graf Robert Keyserlingk zum Reichskommissar für die be¬
setzten Gebiete der drei baltischen Provinzen und Litauens
mit dem Sitz in Berlin ernannt werden. In seiner,Hand
soll die politische und wirtschaftliche Verwaltung dieser Ge¬
biete zusammengesaßt werden:

Der deutsch-russische Zusatzvertrag.
Berlin, 10. März. (ÜB. 58.) Die „Norddeutsche Allge¬

nreine Zeitung" veröffentlicht den Wortlaut des deutsch-rus¬
sischen Zusatzvertrages. Dieser behandelt in 10 Kapiteln
folgende Fragen:

1. Wiederaufnahme der diplomatischen und konsularischen
Beziehungen.

2. Wiederherstellung der Staütsverträge.
3. Wiederherstellung der Privatrcchte.
4. Ersatz für zivile Schäden.
5. Austausch der Kriegsgesangenen und Zivilinternierten.
6. Fürsorge für Rückwanderer.
7. Amnestie.
8. Behandlung der in die Gewalt des Gegners gerate¬

nen Kauffahrteischiffe und! Schiffsladungen.
9. Organisation des Spitzbergen-Archipels.

10. In der Schlußbestimmung wird festgesetzt, daß der
Zusatzvertrag, soweit darin nicht ein anderes bestimmt ist,
gleichzeitig mit dem Friedensvertrag in Kraft tritt.

Der Vertrag ist im wesentlichen nach dem Vorbild des
vor einigen Wochen veröffentlichten Zusatzvertrages mit der
Ukraine entworfen und ausgearbeitet. Nur in einigen Ab¬
schnitten, so über die Wiederherstellungder Privatrechte, den
Ersatz von Zivilschäden, die Amnestie und die Behandlung
von weggenommenen Kauffahrteischiffen und Schiffsladun¬
gen enthält der neue Vertrag Erweiterungen und Abände¬
rungen gegenüber dem obengenannten Vertrag.

Demission des serbischen Kabinetts.
Haag, 10. März. Reuter berichtet aus London: Der

serbisch« Prinzregent Alttander nahm das Dcmifsionsgesuch
des serbischen Kabinetts an und ersuchte den Erstarr Minister,
solange im Amte zu bleiben, bis ein neues Ministerium ge¬
bildet sei. (Frkf. Ztg.)

Reval.
Mit Reval ist die Hauptstadt Estlands und die zweit¬

größte Stadt des Baltenlandes in unsere Hände gefallen.
Wich Reval ist eine mittelalterliche Gründung. Im Jahre
1219 erbaute hier der dänische König Waldemar II. eine
Burg, die aber wenige Jahre später von dem Schwert¬
ritter-Orden besetzt und in ein Ordcnsschloß umgewandelt
wurde. Diese befestigte Anlage wurde der Kern für die
im Laufe der Jahrhunderte immer stärker an,wachsend-
städtische Siedelung. Vor dem Weltkriege zählte Reval
etwas über 130 000 Einwohner und blieb damit nur hinter
Riga zurück.

Die Geschichte der Ostseeprovinzcn ist auf zahlreichen
Blättern mit Blut geschrieben, und lange unruhvolle Zeiten
haben auch Reval vielfach hcimgesucht und herbes Leid
über sein« Bewohner verhängt. Alle Greuel des Krieges,
Belagerung, Pest und Hungersnot, sind über die Stadt
dahingebmust. In ganz besonderem Maße gilt dies auch
für denjenigen Abschnitt der Geschichte, der der Besitznahme
Revals durch, die Russen voraufging, den nordischen Krieg.
Zwar kamen die Revaler hinter ihren festen Mauern und
Türmen damals immer noch glimpflicher fort als das um¬
liegende platte Land, aber mich sie halten doch schlimm ge¬
nug zu leiden. Es war die Zeit, da Scheremetjew, der Feld¬
herr des Zaren, diesem Mitteilen konnte: „Der allmächtige
Gott und die allerheiligstc Gottesmutter haben deinen
Wunsch erfüllt: in dem feindlichen Lande gibt es nichts
mehr zu verheeren. Alles ist verwüstet. Nichts steht auf¬
recht außer Pemau und Reval und hin und wieder ein Hof
am Meer. Sonst ist von Reval bis Riga alles mit Stumpf
und Stiel ausgerottet." Man sieht: ein Bolschewist vor

Cokalnacl)ricl)ten.
^ Königstein, 11. März. Die Frankfurter Kammerspiele

führen ihren Namen mit vollem Recht. Denn wahre Kam-
merkuust war es die uns gestcm von ihnen hier im Saale
des Hotel Procasly auf Veranlassung der Städt. Kurver¬
waltung geboten wurde. Musikalisch aufs feinste gefeilt und
darstellerisch weit über dein Durchschnitt stehend, gingen
Offenbachs gemütvoll-übermütige Opern: „Die Verlobung
bei der Laterne" und „Fortunios Lied" über die Bühne,
und zwischen beiden feierte Benedir' : „Gott sei Dank, der
Tisch ist gedeckt" fröhliche Auferstehung. Das hätte sich der
selige Benedir wohl nicht träumen lassen, daß es seiner, von
den meisten Dillettanten,bühneninehr oder weniger übel ab¬
geklapperten Haustragödie Noch einmal bcschicdcn werde,
als nahezu„klassisches" Kammcrlustspiel nach sovielen Jahren
noch eine Zuhörerschaft in Stimmung und Spannung zü er¬
halten. Umso größere Anerkennung gebührt den Spielern
und ihrem Leiter für dieses Kmrststückchen. Wollte man der
Aufführung, der beiden Operchen ganz gerecht werden, so
dürfte man keine der Musiknummern und keine der Sänger¬
innen und Sänger unerwähnt lassen. Der Papiermangel
läßt jedoch rmr zu, die besonders fein ziselierten Ensembles
in beiden, das Zankduett in der crsteren und die Szene zwi¬
schen Valentin, und Marie in der letzteren zu erwähnen.
Erna Bloch's hinreißender Valentin, Helene Lorsch's lustiger
Paul Friquet, Franzi Döring (Marie), Liscl Gottschalk
(Liese), Fritz Emmcl (Fortunip), Alfred Schetter (Peter),
der fröhliche Chor der Schreiber und die Darsteller des Lust¬
spiels täuschten uns angenehm über Ort und Zeit hinweg
und sangen und spielten sich in die Herzen der Zuhörer. Be¬
sondere Anerkennung gebührt dem musikalischen Leiter Herrn
Karl Kremer und vor allem dem Spielleiter Herrn Alfred
Hanck, der es verstanden hat, seine unvergessene, nobclc Kunst
auf sein Böstchen zu übertragen. Das ausverkauste Haus
spendete reichen Beifall und rief zum Schlüsse den Spiel¬
leiter. — Nachschrift: Ob nicht doch auch für einen Teil
unseres Theaterpublikums die beherzigenswerten Lehren
aus einer der letzten Nummern der „T. Z." in Frage
kommen? 8. Q.

* Eiirer Einladung des Chefarztes des Lazarettes Tan-
nusblick, Herrn Dr. Lommel, Folge leistend, erfreute am
Samstag abend die hiesige Sängervereinigung(Dirigent
Herr Hosorganist Adam) die Insassen des Lazaretts durch
Vortrag eirrer Anzahl schöner Lieder urrd mehrstimmiger
Männerchöre. Der beabsichtigte Zweck, den Soldaten kurze
Zeit Gelegenheit zu geben, sich am deutschen Gesang erfreuen
zu können, damit gleichzeitig möglichst durch eine aufmun-
terndc Stimmung bei ihnen die Gedanken von dem Erleb¬
ten abgelenkt würden, dürste wohl erreicht worden sein.
Nach gewordenem Dank für das seitens der Sänger Ge¬
botene verabschiedete man sich. Ein stiller Wunsch aber ging
durch den Saal , dahin lautend, solche gesangliche Veranstal¬
tungen doch zu wiederholen.' Er dürfte wohl erfüllt werden.

* Die für gestern abend im Hotel Procasky geplante Be¬
sprechung zwecks Schaffung einer Arbeitsvermittelungsftelle
für die gehellten nervenkranken Soldaten des Lazaretts
Taunusblick mußte wegen Behinderung des leitenden Herrn
Arztes des Lazaretts ausfallcn und wird der neue Abhal¬
tungstermin noch bekannt gegeben werden.

* Schutz den Bürgersteigen. Auch in hiesigem Städtchen
dürfte im Interesse noch größerer Reinlichkeit folgende eben
für die Stadt Wiesbaden von dem dortigen Kgl. Polizei-
Direktor erlassene Bekanntmachung nicht unangebracht er¬
scheinen: „Es ist des öfteren, die Wahrnehmung gemacht
und hier auch vielfach Beschwerde darüber geführt worden,
daß das Beschmutzen der Bürgersteige und Gehwege inner¬
halb der Stadt durch Hunde in belästigender Weise über¬
hand genommen hat. Ich nehme daher im Interesse der
allgemeinen Reinlichkeit und der Sicherheit des Fußgänger¬
verkehrs auf den Bürgersteigen und sonstigen Gehwegen der
Stadt Veranlassung, auf die Bestimmung des § 73 der für
Wiesbaden gültigen Straßcnpolizci-Verordnung vom 10.
Oktober 1910, nach welechm jede Verunreinigung der öffent¬
lichen Straße untersagt und mit Strafe bedroht ist, aus-
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den Bolschewisten, nur daß damals die Blut- und Brand-
arbeit im Namen Gottes statt wie heute im Namen der
Freiheit und des „Selbstbestimmun.gsrechts der Völker" ver¬
richtet wurde. Nach dem für Schweden ungünstigen Ans¬
gange des Krieges ergab sich dann Reval gleich Riga und
den einzelnen Ritterschaften auf Grund einer besonderen
Kapitulatton, die der Bürgerschaft den Schutz ihrer Rechte
und Privilegien zusicherte, irn Jahre 1710 den Russen.

Reval ist unstreitig dit schönste Stadt des Baltikums
und vielleicht des gesamten europäischen Nordens. Wer
seine Blicke vom Burgberge aus über das Stadtbild schwei¬
fen läßt, genießt ein wahrhaft entzückendes Panorama. Und
wer dann durch die Straßen Revals wandelt, dem mutet
alles so urdeutsch, so gottsch-mittelalterlich, so hanscatisch-
patrizierhaft an. „Burgruinen, Stadtmauern, die an Mas¬
sigkeit und Weite, Kirchtürme, die an Höhe alles übertreffen,
was wir in Deutschland aus alter Zeit besitzen, vornehme
Patrizierhäuser, geräumige Kaufhallen, ein künstlerisches
Erbteil des ausgehenden Mittelalters, das noch jeden Ken¬
ner entzückt hat — so legen die Steine mit tausend Zungen
Zeugnis ab von deutscher Vergangenheit." Diese Schilde¬
rung, die der Tübinger Professor Haller von den alters¬
grauen Städten des Baltcnland-es im allgemeinen entworfen
hat, trifft ganz besonders auf Reval zu.

In verkehrlicher, wirtschaftlicher und geistig-kultureller
Hinsicht bildet Reval das beherrschende Zentrum des Esten¬
landes, infolge seiner Meereslage und seiner günstigen
Hafenverhältnisse aber erstreckt sich sein Einfluß noch über
ein weitaus größeres Gebiet. Revals Schiffsverkehr war
vor d!em Kriege in lebl)after Aufwärtsbewegung be¬
griffen, nicht nur weil sein Hafen sich in den letzten Jahren
mit gelegentlicher Hilfe des Eisbrechers nahezu eisfrei ge-

drücklrch hinzuweifen.. Verantwortlich für Zuwiderhandlun¬
gen in solchen Fällen sind diejenigen Personen, unter deren
Leitung oder Aussicht solche Hunde zur Heit der Strahcnbe-
schmutzung sich befinden. Um diesen Mßstand mit Erfolg
zu bekämpfen, habe ich die Schutzleute angewiesen, diesem
Gegenstände ganz besondere Ausmerksamkett zu schenken und
in gegebenen Fällen gegen Zuwiderhandelnde unnachsicht-
lich Anzeige zu erstatten.

* Geldsendungen an die deutschen Kriegsgefangenen>n
Rußland. Der bisherige Postverkehr nach der Ukraine über
die nordischen Länder ist unterbrochen. Es besteht so lange
keine Mögt Weit, Postsendungen, an die deutschen Gefange¬
nen in diesem Gebiet zu leiten, bis der direkte Postverkehr
mit der.Ukraine eingerichtet sein wird. Die Aufnahme die¬
ses Verkehrs wird unverzüglich bekannt gemacht werden. In¬
zwischen muß davon abgeraten werden, Geldsendungen nach
der Ukraine, besonders auch über die nordischen Länder,
zur Absendung zu bringen. Bis zur Klärung der Berhält-
nisie in Nord-Rußland und besonders in Finland dürste
es sich ebenfalls empfehlen, mit der Absendung von Geldern
an die Gefangenen in Nord-Rußland und Sibirien Zurück¬
haltung zu üben.

* Zu diesem Frühling gilt mehr als je das Scherzwort:
„Nun muß sich alles, alles wenden!" Die Reichsbeklei-
dnngsstelle hat den Behörden eingeschärft, die Bestimmun¬
gen für die Ausfertigung von Bezugsscheinen über neue
Ober- und Unterkleidung, sowie Strünmpse streng zu be¬
achten. Gewiß wird dieser Erlaß durch die gegenwärtige
Sachlage dikttcrt, und es ist nur zu wünschen, daß sich alle
die, welche Freude am Staat hoben, sich Beschränkungen zu¬
gunsten derer au fl egen, denen es am nötigsten gebricht. Die
Verhältnisse sind auch ans diesem Gebiete oft recht hart, und
ohne Rücksichtsnahme auf di/ Zeitgenossen ist das nicht zu
erreichen, was erreicht werden soll. Für den Lurus ist noch
immer keine Zeit gekommen.

* Ferkelhöchstpreise nur für Schlachtserkel. Zahlreiche An¬
fragen und Pressenotizen enthalten die Meinung, daß die
neuerdings festgesetzten Ferkelhöchstprcise von 1,10 M pro
Pfund Lebendgewicht ab Stall bei allen Ferkelverkänfen
Geltung haben, gleichgültig, zu welchem Zwecke die Tiere
erworben werden. Demgegenüber fei darauf hingewiesen,
baß dieser Höchstpreis nur ftir Schlachfferkel gilt, die züm
Zwecke sofortiger Schlachtung erworben werden, nicht aber
für Tiere, deren Kauf zu Zuchtzwecken oder zur Aufstellung
zum Mästen erfolgt.

* Falkcnstein, 10. März. Bei der vorgcnommencn Ersatz¬
wahl zweier Gemeindevcrtreterfür die verstorbenen Herren
Rentner Schmahl und Philipp Dich wurden gewählt die
Herren Wilhelm Wols. Schuhmachermeisterund Ludwig
Dietz, Maurer. Erstgenannter ist von der ersten, letztge¬
nannter von der dritten Klasse gewählt. — Auf Beschluß der
Gemeindekörperschaften wurde von der Abhaltung einer
öffentlichen Holzversteigerung in diesem Jahre abgesehen.
Das gefällte Holz kommt an die Einwohnerschaftzur Ver¬
teilung und zwar 2 Raummeter Holz zum Preise von Mark
24—£8 oder 50 Wellen für Mark 14—16. — Der Ausschuß
für Volksvorträgc wird am kommenden Sonntag abend im
„Frankfurter Hos" einen Bortrag halten lassen.

von nah und fern.
Eronberg, 10. März. Am Donnerstag abend fand eine

Stadtverordneten-Versammlllng statt, bei der als einziger
Punkt der Tagesordnung der Ankauf des Schashos zur Be¬
schlußfassung stand. In ' einer vorberatenden Sitzung war
am Dienstag abcnb der Versammlung zur Aussprache Ge¬
legenheit gegeben, sodaß sich nun eine Diskussion erübrigte.
Das dem Frankfurter Katharincnftift gehörende Gut Schaf-
Hof, 204 Morgen groß, soll zum Preise von 600 000 Mark
in den Besitz der Stadt Eronberg übergehen. Der Beschluß
war sowohl im Magistrat, wie in der Stadtverordneten-
Versammlnng einstimmig.

Soden, 9. März. Dem Landwirt Georg Schmunk wur¬
den in der gestrigen Nacht9 Hühner aus dem Stalle ge-
stöhlen. Vom Dieb hat man noch kein« Spur.

holten hat, sondern auch weil cs seit der Erbauung der
russischen. Nordbahn an den kürzesten Weg nach Sibirien
über Wologda, Wjatka, Penn unibi Orenburg angeschlossen
ist. So bezifferte sich Revals Einfuhr im Jahre 1912 ihrem
Werte nach auf rund 86 Millionen Rubel und die Aus¬
fuhr auf 19 Millionen Rubel. Unter den Einfuhrartikeln
stand noch einer Statistik von 1911 die Baumwolle mit 54
Millionen Rubeln an Wert weitaus obenan; sic findet zum
größten Teil in der reichentwickelten Baumwollindustrie
Revals selbst, das auch sonst ein reges gewerbliches Leben
aufw-eist, ihre Verarbeitung. Was das geistige Leben an¬
betrifft, so sei nur daran erinnert, daß die estländische Haupt¬
stadt der Sitz zahlreicher wissenschaftlicher und literarischer
Gesellschaften ist und in ihren Mauern die älteste Gelehrten¬
schule, die 1319 gegründete Ritter- und Domschule, be¬
herbergt. In Reval liefen und laufen endlich auch alle die
verschiedenartigen Zweige deutscher Kulturarbeit au dem
Bauernvolke der Esten zusammen, der dieses die Segnungen
einer höheren Gesittung und Bildung verdankt. So k>at
beispielsweise von dort die estnische Bibelübersetzung ihren
Ausgang genommen.

Run hat auch Reval unter den Fittichen des deutschen
Aars Schutz und Ruhe vor den wahnwitzigen Orgien des
Bolschewikiregiments gefunden. Auch ftir diese alte Grenz«
bürg des Germanentums lichtet sich die Zukunft. Fürwahr,
wer solche Entwicklung nicht mit Jubel begrüßt, der ver¬
dient es nicht, ein Deutschier genannt zu werden.

München, 9. März. (W. B.) Der Dichter Frank Wede-
kind ist heute nachmittag nach einer Operation, die durch eine
frühere Blinddarmentzündung nötig geworden war, im vier¬
undfünfzigsten Lebensjahre gestorben.



Frankfurt, 10. März. 10 000 Mark Geldstrafe. Der
Fabrikant und Kaufmann Christian Adolf Benz hier hat
1916  als ZwischenhändlerGeschäfte mit kohlen- und phos¬
phorsaurem Kalk und saurem schwefelsaurem Natron gemacht,
die als Weinstein- bezw, Kartoffelmehlersatz Verwendung bei
der Herstellung von Backpulver finden. Benz hat dabei
nach den Gutachten von Sachverständigen Gewinne von
etwa lOO Prozent gemacht, während ihm höchstens 10 Pro¬
zent zugebilligt werden könnten. Die Strafkammer stellte
auf Gnmd der Gutachten einen unzulässigen Mehrgewinn
von 20000 Mark fest und erkannte, da bei der Höhe des
übermäßigen Gewinns von der Zubilligung mildernder
Umstände keine Rede sein könne, auf eiirc Geldstrafe von
10000 Mark, an deren Stelle im Richlbcitreibungsfcille für
je 16 Mark ein Tag Gefängnis tritt bis zur Höchstdauer
von einem Jahr.

Berlin, 9. März. Gestern Rächt. drang eine größere
Bande in das Handelshaus Alcranderstrastc 12 ein, warf
dem Wächter einen Sack über den Kopf, steckte if)iu' einen
Knebel in den Mund und band ihn dann auf der Treppe
am Geländer fest. Ein Man nüt scharfgeladenen, Revolver
stellte sich vor den Wehrlosen auf und hielt ihn durch ständige
Drohungen weiter in Schach. Unterdessen brachen die Räu¬
ber im zweiten Stock in das Geschäft von Heilbronn ein
und räumten für 100 000 Mark Damenwäsche. Leinen,
Seide und Stickereien aus. Damit noch nicht genug, ver¬
schafften stich die Räuber auch Zutritt in die Geschäftsräume
von Sigmund Raphael im vierten Stock und stahlen dort
noch für 20 000 Mark Musclins, Kloth und andere Stoffe.
Der Wächter konnte sich später freimachen. Um 4' /- Uhr
kam er zu dem Verwalter des Grundstücks und berichtete,
was geschehen war. Die Räuber, wohl sechs oder sieben
Mann, waren unterdessen spurlos verschwunden.

Breslau, 10. März. Ein Betrugsprozeß, der ein Seiten¬
stück zum Berliner Prozeß Kupfer bildet, ist vor der hiesigen

' Strafkammer verhandelt. In gleicher Weise wie dort
Fra» Kupfer, hat hier die Frau des Magistralsassistenten
Eobla eine große Anzahl von Personen unter Versprechen
von übergroßer Verzinsung und unter allerhand Vorspicg
lungen veranlaßt, ihr große Summen hcrzugeben. Sie hat
über eine Million zusammengeschwindelt und davon seit
Jahren großen Aufwand getrieben. Sie wird zugleich be¬
schuldigt, Lebensmittelschicbungen gemacht zu haben. Ferner
hat sie die Beamten, die bei ihr Haussuchungen hielten, zu
bestechen versucht. Das Urteil lautete gegen sie auf 6 Jahre
Gefängnis, 6 Jahre Ehrverlust und 1800 Mark Geldstrafe,
gegen ihren Ehemann wegen Beihilfe auf 1 Fahr Gefängnis
uud ZOO Matt Geldstrafe.

Tagung des Jentralvorstandes
der nationaMberalen Partei.

Berlin, 3, März. Der Zentralvorstand der national-
liberalen Partei Deutschlands trat gestern zu einer zahlreich
besuchten Ansammlung in, Abgcordnetenhausczusammen.
Aba. Stresemann eröffnet« die Versammlung mit einem
Dortlage über die auswärtige Politik. . An den Vortrag
sästoß sich eine Debatte. Alsdann wurde folgende Entschlie¬
ßung einstimmig angenommen:

”^ cr  Ärntralvorstand billigt die Haltung der national-
nberalen Fraktion des Reichstags auf turnt Gebiete der ans-
wärtigen Politik in allen Punkten und spricht ihr seinen
Dank sich die entschlossene Vertretung der von ihrem Vor¬
munden dargelegten Kriegs- und Friedensziele aus "

r Den zweiten Gegenstand! der Tagesordnung bildete der
Bericht des Geheimrats und Professor Paaschc über die
mnerc Politik. Er befürwortete die Annahme der Re¬
gierungsvorlage über die Einführung des allgemeinen, glei¬
chen und geheimen Wahlrechts. Nach ihn, sprach der' Vor-
Mude der preußischen Lan!dAgsfraktion Lohmar»,, der die
Eründe darlegte, aus denen die Mehrheit der Abgeordnetem
hausfraktion zu einer Ablehnung des gleichen Wahlrechts
gelangt sei. Nach einer längeren Debatte, an der sich auch

Staatdminister Dr. Friedbcrg beteiligte, kein, folgende Ent¬
schließung zur Abstimmung:

»Der Zeiilraloorstand hält die Einführung des gleichen
Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen Landtage für
eine Staatsnotwcndigkeit und bittet daher die Landtags¬
fraktion, unter Zurückstellung gewichtiger Bedenken sich aus
den Boden der Regierungsvorlage zu stellen."

Bei der Abstimmung gaben von den preußischen Mit-
glicbcru des Zentralvorstandes 04 ihre Stimme dafür, 21
dagegen ab. Von den übrigen Reitgliedern stimmten 40 für,
drei gegen die Entschließung. Sie wurde also im ganzen
mit 104 gegen 24 Stimmen angciivinmcn.

Ein neuer Luftangriff auf Paris.
Paris , 10. März. (W. B.) Eine Havasnotc besagt:

Der Luftangriff aus Paris wurde heule „acht mit beträcht¬
liche» Stteitkiäftcn aus geführt. 10 bis 12 Geschwader flo¬
gen hintereinander über die Täler der Oise und Marne längs
der Eisenbahn Ereil—Paris auf Paris zu. Sobald das
Alarmsignal gegeben wurde, brach ein heftiges Sperrfeuer
von alle,, Stationen tos in, Norden und Rordoslen und
wurde es ohne Unterbrechung bis zum Schluffe des Alarmsig¬
nale auftecht erhalten. Gegen 60 Verleidigungsstugzeuge
stiegen auf. Zahlreiche feindliche Flieger wurden durch die
Verteidigung zurückgetrieben, bevor sie Paris hatten er¬
reichen können. Es wurden mehrere Bomben auf unbe¬
wohntes Gelände bei Beanlien abgewoifcn. Die Zahl der
bisher bekannten Opfer beträgt9 Tote und 39 Verwundete,
In , Augenblick des Angriffs bombardierten unsere Front-
Lustgeschwiider die Abfahrts-Flugplätze des Feindes befon-
ders in Billecubois und Eprebp.

Der Fliegerangriff auf Mainz.
Bafel. 11. März. Ueber den Luftangriff auf Mainz

lautet ein amtlicher Havasberiätt von: 10. abends:
Heute mittag bombardierten wir niit guten Ergebnissen

die Eisenbahnlinien und die Fabriken von Mainz bei der
Mündung dies Mains in den Rhein. Mehr als eine Tonne
Erplcsivstoff wurde abgeworfen. Treffer wurden auf einer
Fabrik, auf Kasernen, auf den Bahnanlagen und in der Ilm
gcbung der genannten Punkte festgestellt. Es brach eine be
trächtliche Feucrsbnmst aus. Alle unsere Apparate kehrten
wohlbehalten zurück.

Großes Hauptquartier. U. März.
(SB. » .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie- und Minenwerfertätigkeit lebte am Abend

vielfach auf. Rege Erkundungstätigkeit hielt an. Eigene
Abteilungen drangen an »lehreren Stellen der fl and.
ri schcn Front,  in der Gegend von Armentieres
und auf den, westlichen Maasufcr  in die feindlichen
Gräben ei» und brachten Gefangene und Maschinengewehre
zurück. Bei einer deutsche,, Unternehmung nordöstlich von
R e i ins ttat wiederum eine in letzter Zeit mehrfach
beobachtete auf der Ka t hed r a l c von Reims eingerichtete
Blinkftoffon der Franzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von T u t schek und Leutnant
SB nsthoff  errangen ihren 2 7., Oberleutnant B e t h g e
seinen20. L » st si eg.

Osten.
Feindliche Banden wurden bei B a chm a t sch nordöst.

lick: von Ki cw und bei Rasdjelnaja  an der Bahn
S h mer i n ka —O d effa zersprengt.

Vo» den anderen Kriegsschauplätze,, nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendskff.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 10. März. (W. B. Amtlich.) Unsere Urtterfer,

boote haben im Sperrgebiet unr England 18 000 Brutto-
tonnen Schiffsraum vernichtet.

Ruhland.
Berlin, 11. März. Wie die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" meldet, erfährt die „Times" aus Petersburg, daß
die Bewegung zu Gunsten der Ratifizierung des Friedens-
vertrages immer mehr zunehme. Es könne nicht niehr be-
zweifelt werden, daß der Sovjetkongreß in Moskau den Ver¬
trag ratifizieren werde. Infolge der kräftigen Maßnahmen
gegen die Gegenrevolution herrsche in der Stadt vollkommene
Ordnung.

Nach der „Bossischcn Zeitung" kündigt die Sovjctregic-
rung die bevorstehende Verlegung der Hauptstadt noch
Moskau an. Petersburg solle als Freihafen erklärtwerden.

Griechenland.
Berlin, 11. März. Aus dem Haag meldet der „Ber¬

liner Lokalanzeiger" : Die „Times" berichtet aus Athen:
Der abgesetzte Erzbischof vo» Athen und andere holp: Geist¬
liche, die an der Eikommunikatio» von Beniselos teilgenom-
men haben, sind vor ein Kriegsgericht gestellt worden.

Japan.
Amsterdam, 10. März. (W. B.) Einem hiesigen Blatte

zufolge erfährt die „Moriiiiig Post" aus Tokio, daß fünf
Jahrgänge der japanische» Marine cm, 5. März einberufen
worden sind.

Lekrte flachrichten.
Basel, 9. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Rach einem

Bericht der „Neuen Züricher Zeitung" trafen gestern in
Genf der ftanzösische Notar Bessou und der PolizeikomurifsM
Niercadier ein, um im Aufträge des Hauplmcmns Bouchar-
don zur Oefftmng des Kassenschrankes zu schreiten, den der
Senator Humbert in der Eidgenössischen Bank besaß. Ein
weiterer Polizeikommissar wird heute erwartet. Die Oeff-
uung wibd heute unter Wahrung der gesetzlichen Formali¬
täten im Beisein von Verttetern der Geister Gerichtsbehörd«
stattfinden.

Amerikanische Rüstungen.
Basel. 11, März. (Priv.-Tel, d. Frkf. Ztg.) Dem „Petit

Journal" wird aus Washington berichtet: Das Krregs-
dcpartement der Vereinigten Staaten schlägt vor, in diesem
Jahre noch 800 000 Mann zu mobilisieren.

Redmond f.
Der Führer der irischen Nationalisten John Edward

Redmond ist gestorben, womit die Engländer eine stark«
Stütze in Irland verlieren. Redmond war ein Gegner der
irischen Sinn-Feiner und Anhänger des Ausgleick)s zwischen
England und Irland. In letzter Zeit war sein Einstuß
unter den Iren schon stark geschwunden.

Versteigerung.
Morgen Dienstag vormittag 10 Uhr findet die Versteig«,

rung der gemeinschaftlichen Grundstücke von Schauer und
Weiter hier am hiesigen Amtsgericht statt.

Äöff- und Garteubau -Werein
für - Königstern unö Mrngegenö.

Mittwoch, den 13. März, abends 8 Uhr.

üenenalvepfammtung ~ ~
in, Bereinslokal Hotel Bender.

Tagesordnung:
_ 1- Jahresbericht. 2 Kassenbericht. B. Sonstiges.

ladet sreuudkickisl ein Der Vorstand.

An die Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden.Köurgftcitt , Schneidhai », Sthlotzborn , Glas¬
hütten , .ftortmu und Ruppertshain.

Der Unterzeichnete macht nochmals auf die nnentgc ltlichc
Beratung aufmerksam, die den Kriegshinterbliebenen(Witwen,

mse» n„d Ellern» jeden Dienstag nachmittag im hiesige»
, °̂ us, Zimmer 1, zu teil wird. Jede Familie sollte wenigstens
"luml ihre Verhältnisse prüfen lasse,,. ob sich nicht auf irgend eine

eine Verbesserung ihrer Lage erreichen läßt. Alle Anträge in
^mc „ unb Unterstützungssachen werden zweckmäßig sofort hier
^ °racht, damit »„nötige Schreibarbeit und Zeitverlußt vermieden

Königstei» im Taunus, den 16. Januar 1918.
Bejirksfürforgestelle ötönigstein im Tannus.

Der Leiter: Jacobs.

gwangsversteigerung.
Zn», Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft solle» am

30. April 1818, nachmittags 3 Uhr,
durch das „„terzeichnete Gericht aus der Bürgermeisterei in Elschbach
versteigert werden, die in, Grundbuche von Fischbach

-» Bond 7, Blatt 284,
b) Band 7, Blatt 255,

leingetragene Eigentümer am 22. Januar 1918, den. Tage der Eintrag¬
ung des VersteigerungöverwerkeS:
Zu a): der Ehefrau Georg Keller, Katharina geb. Rothenbächsr

z» Fischdach.
zu bl: der Ehrten,e Weistbinder Georg Keller „„d Katharina geb.

Rothenbächsr zu Elschbach
als Miteigentümer kraft ehelicher Erruiigenschastsgsmeinschas,)
eingetragene» Grundstücke
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RuppertShninerstr. 17 a.
Königstein(Taunus), den5. März 1918.

Königliche- Amtsgericht,

!1899er /
Heute abend Punkt 8 Uhr

Iß aupt-Versammlung
der Rekruten im „Nassauer Hof".
Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten. Mehrere Rekrulen.

Cuterhalt. Schliebkorb
vde, HOgCf zu kaufen gesucht
Zu erfragen in der Geschäftsstelle-

schwarz keäerporlem ««» , !«
mit Inhalt vorgestern in König»
stein verloren. Wiederbringer

erhält Belohnung.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

pafet Aufklebeadreffen
Anhänge -Zettel,

poft -paket -Adresien,
Postkarten , Reiseavis -

Geld -Lmpfangs-
: Bestätigungen :

Adreß-Lmpfehlungs-Rarten ufw.
empfiehlt

Druckerei pk . kteinbökh
K ö Ni g stef p,



Oeffentliche Mahnung
zur Zahlung rückständiger Steuern.

Die Herren Minister des Innern und der Finanzen haben
genehmigt , daß bei der Erhebung der direkten Staats - und Ge¬
meindesteuern die in § 7 der Verordnung betr . das Verwaltungs¬
zwangsverfahren vom 15 . Nov . 1899 oorgeschriebene Mahnung nicht
durch Mitteilung von Mahnzetteln , sondern durch öffentliche Bekannt¬
machung erfolgt.

Es werden deshalb alle Steuerpflichtigen , die mit der Zahlung
der Steuern und Abgaben für das Jahr 1917 (April 1917 — März
1918 ) rückständig sind , hiermit ausgesordert , den Rückstand bis zum
15 . März 1918 an die Stadtkasse einzuzahlen . Nach Ablauf dieser
Frist beginnt am 18 . März die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Königstein im Taunus , den 7 . März 1918.
Der Magistrat . Die Stadtkaste.

Betrifft  Geflügel.
Die Beflügel -Vestellungen bitten wir bis spätestens Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr in den Metzgereien gierd . Cahn » Anton Aroth
und Leimeister nuszugeben . Später eingehende Bestellungen können
nickt berücksichtigt werden.

Königftein im Taunus , den 7. März 1918.
Der Magistrat .' Jacob » .

Dank5agnng.
Für die bewiesene herzliche Anteilnahme bei der

Beerdigung unserer lieben Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Peter Ernst Wwe .,
geb . Kinkel,

für die vielen Kranzspenden von hier und auswärts
sowie dem Mütterverein , Allen sagen wir tiefgefühl¬
testen Dank.

Nette » , sunge»

WläöxHen
sür kleine Familie , bei sehr guter

Behandlung gesucht
Frau Bürgermeister Barwig.

Neuenhain i . T.

Fast
neuer Küchenschrank
>„Uteri,.Kinderbettstelle

mit Schubladen zu verkaufen.
Zu ',ersr . in der Geschästsst . d Ztg.

Uerlobnugsbriese,
Wikwunschkarlkii.
Danklmten

empsiehlt

Druckerei PK . Kleinbödl.
K ö n i g st e i n.

Kleinbahn Königstein
Für den

Holzversteigerung.
Oberförsterei Hofheim . Schutzbezirk Eppstein.

Montag , den 18. März , vormittags 10 Uhr in Lorsbach bei
Christian Brohmannn aus den Distr . 21 (Alteschlagt und 14, 20 , 24,
25 «Insgemein ) :

Eichen : 4 rm Scheit und Knüppel:
Buchen : 84 „ Nutzscheit,

4M „ Scheit u . Knüppel,
455 „ Reisig in Dausen.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnoveke vom

I . Zuni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nickt gewähren

«Snigftein , den 7. März 1918.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung für  falken stein.
Nachtrag

zur Umsatzsteuer - Ordnung der Landgemeinde
Falkenstein im Taunus

vom 31 . März 1900.

fl afrnpersanb !
Nach neuester Vorschrift bedruckt

flufklebezettel
(Signierzettel)

: : Anhänger : :

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d . N . : Johann Ernst.

vorrätig mit Oefe. IM Firma und
Abgangsstation extra. Anfertigung von

500 Stück ab in kürzester Frlft.
Druckerei pH. Kleinböhl,
KCnigftein •• Fernruf 44.

ui iu

Schneidhain , den 10. März 1918.
Die Geschäftsstelle dieser
Zeitung nimmt jederzeit

Kleider- und Schuhbezugsscheine«sw. betr.
> Feldpost-

Ausgrund der Beschlüsse des Gemeinderats vom 20 . Dezember
1917 und der Gemeindevertretung vom 3 . Januar 1918 wird , die
Umsatzsteuer -Ordnung der Gemeinde Falkenstein in § 1 Abs . 5 nach
Satz 3 wie folgt ergänzt:

„Diese Bestimmung kommt jedoch nur dann zur An¬
wendung , wenn der Ersteher bereits mindestens 6 Monate vor
Einleitung des Zwangsversteigerungsverfahrens eingetragener
Hypothekengläubiger war . «
Vorstehende Aenderung tritt nach erfolgter Geitehmigung und

Veröffentlichung in der Taunus -Zeitung sowie iin Kreisdlalt des
Obertaunuskreises in Kraft.

Falkenstein im Taunus , den 17 . Januar 1918.
L S. Oer Gciminderat;
Haffelbach . Bürgermeister . Ph . Feger , Heinrich Hasselbach . Ph . « achs.

Genehmigt.
Bad Homburg v. d . H ., den 31 . Januar 1918.

Der Krdeauefdwes des Obertaumishrdf *# .
LS . I V . : v. Brüning.

Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht , die einpfangenen
Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen , sodann
ordnungsmähig verpackt und nach Datum geordnet , am ersten eines
jeden Monats auf hiesigem Naihaus , Zimmer Nr . 4 , abzuliefern.

Der Magistrat . Jacobs.

Bestellungen auf die
„ Taunus - geilung *•
entgegen. Bezugspreis 70
Pfennig für einen Monat,
2.10 M. für ein Bierteljahr

ttl

Die Zustimmung wird erteil!
Wiesbaden , den 8 . Februar 1918.

L S Der Rcgkrun ^eprändent.
3 . 21. : Kötter.

Wird veröffentlicht.
Falkenstein im Taunn- den 4 . März 1918.

Haffelbach , Bürgermeister.

Ul!

in
«u

Verordnung
betreffend Reichs -Reisebrotmarken.

Aus Grund der §§ 47 u . flg . der Bekanntmachung über
Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29 . Juni
1918 (Reichsgesetzblatt Seite 613 und 782 ) und § 9 der
Anordnung des Direktoriums der Reichsgetrcidestelle vom
14 . September 1916 (abgedruckt in Rr . 117 des Kreisblattcs
von 1916 ) wird für den Bezirk des Obertaunuskrcises fol¬
gendes bestimmt:

1. Zur Erleichternng der Vrotverforgung im Reisever¬
kehr verabfolgt der Konimuiialverband vom Direktorium der
Reichsgetreibestelle ausgegebene sich über den ganzen Mar¬
kenbogen erstreckenden Wertpapieruuterdruck und mit einem
durchlaufenden Wasserzeichen versehene Reichs -Reisebrotmai-
ken in Bogen in Gültigkeit für das gesamte Reichsgebiet , und
zwar zu 10 und 40 Gramm auf insgesamt 50 Gr . Gebäck
und auf 500 Gr . Gebäck lautend . In Hestfonn gelangen
keine Reisebrotmarken mehr zur Ausgabe.

2 . Wer , ohne feinen Wohnsitz aufzugeben , aus dem
Obertaunuskreise verreisen will , erhält für die Zeit der Ab¬
wesenheit vom Wohnorte auf Antrag Rcichs -Reisebrottnar-
ken . Ein Brockartenabmetdeschein darf ihm nicht erteilt
werden.

3 . Ein Brotkartenabmeldeschein wird nur beim Wechsel
des Wohnorts oder des ständigen Aufenthaltes erteilt.
Einem solchen Wechsel gleichzuachten ist die polizeiliche Ab¬
meldung auf Reisen für unbestimmte Zeit . Eine Reise ist
nur dann „für unbestimmte Zeit « airzusehen , wenn jemand
ohne Wechsel des Wohnorts auf Monate hinaus oder für
noch längere Zeit verreist , ohne dag der Endtermin der
Reffe auch nur annähernd von vornherein bestimmt wer¬
den kann.

Auch in diesen Fällen werden , um Schwierigkeiten beim
llebergang in die Vrotverforgung eines anderen Kommunal-
vcrbandes zu verrnerden , auf 2lntrag Reichs -Reisebrotmov-
ken verabfolgt . Auf dem Brotkartenabmeldeschein ist dann
aber ein Vermerk über die Zahl der ausgehändigten Rerchs-
Rcisebrotniarke » sowie über den Zeitranm zu machen , für
welchen sie ausgehändigt worden sind.

4. Reichs -Reisebrotmarken können auf 2lntrag ferner an
Auslandsfremde und an alle diejenigen Personen veraus¬
gabt werden , die der kommunalen Brotversorgung nicht
unterstehen . Zu diesen Personen gehören insbesondere die
Militärurlauber.

Zur Verhinderung eines mehrfache » Bezuges dürfen
Reichs -Reisebrotmarken an Auslandsfremdc und Militärur¬
lauber nur gegen Vorlegung des Reise - oder Urlaubspasses
verabfolgt werden . Auf dem Pah der Militärurlauber ist
unter Angabe der Zahl der ausgehändigten Reisebrotmar-
ken der Zeitraum zu vermerken , für welchen diese bezogen
morden sind . 2lusländer erhalten eine entsprechende be¬
sondere Bescheinigung , da der Reisepaß nach den paßpoli-

zeilichen Vorschriften mit Vermerken über die Brotversorg¬
ung nicht versehen werden darf.

5 . Reisebrotmarken sind von den Orttzbchörden zu be¬
ziehen . Der Antrag auf Aushändigung von Reifcbrotmar-
ken kann schriftlich cingercicht oder persönlich oorgebracht
werden.

Die Ortsbehörden haben über die Artsgabe der Reise-
brolmarken und über die vom Enipfängcr zurückgeyebenen
oder ihm cmbehaltenen Abschnitte der kommunalen Brot¬
karte bezw . über die Verrechnung rnit den Selbstversorgern
(Ziffer 6) Listen zu führen.

6 . Reisebrotmarken werden nur an Stelle oder gegen
Urntausch der gewöhnlichen , voni Konmiuiialoerband ausge¬
gebenen Brotkarte oder Abschnitte derselben und an Selbst¬
versorger nur unter entsprechender Kürzung der ihnen zur
Vermahlung für den nächsten Bersorgungsabschrritt zu-
stehenden Getteidemenge auf d!er Mahlkarte (zwecks Abliefe¬
rung einer entsprechenden Menge von Brotgetreide ) ausge-
händigt.

7 . Die gewöhnliche Brotkarte und die Reisebrotnrarken
für denselben Zcitrauni zu beziehen und zrr benutzen oder
an andere Personen zur Benutzung abzugeben , ist verboten.

8 . 2luf die Wocheninenge an Brot werden gerechnet
35 Reisebrotmarken über je 40 Gr . Gebäck und
35 Reisebrotmarken über je 10 Er . Gebäck.

Dcinentsprechend ist die Reisebrotmarke über 500 Gr.
Gebäck und die koimnnnale Brotkarte beiin Urntausch gegen
Rcisebrotmarkeir zu bcwertcrr.

9 . Reisebrotmarken berechtigen zum Bezüge von Back¬
waren oder Mehl.

10 . Di « Menge an Backware , die aus Grund der Reise¬
brotmarken von einer Person verbraucht werden darf , be¬
trägt täglich 250 Gramm oder wöchentlich 1750 Grain,n.
An Mehl können bezogen werden täglich 170 Gramm oder
wöchentlich 1190 Grarnm.

11 . Bei Selbstversorgern werden 70 Prozent des Ge-
wichts der Backrvare als Gewicht des verwendeten Brotge¬
treides berechnet . In dieser Gewichtsmenge ist daher Brot¬
getreide abzuliefern . (Ziffer 6 .)

12 . In Gasthäusern und Speiseanstalteil darf Brot ohne
Brotmarken nicht verabfolgt werden.

13 . Bäcker , Mehlhändler , sowie Gast - und Schankwirte
dürfen die Annas ine von Reisebrotnrarken nicht verweigern.

Bei der Verabfolgung von Gebäck und Mehl haben die
Bäcker , Händler , Gast - und Schankwirte sofort nach Emp¬
fangnahme der Reisebrotmarken diese zu entwerten . Die
Entwertung hat in den Städten über 2000 Einwohner durch
einen deutlich lesbaren Stempel auf der Vorderseite der
Marke mit der Aufschrift „ungültig «, in allen übrigen Ge¬
meinden des Kreises mittels deutlichen kreuzweisen Durch-
streichens der einzelnen Marken , nicht des ganzen Bogens,
mit Tinte zu erfolgen . Nicht erfolgen darf die Entwertung
mittels Durchlochens . In East - und Schankwirtschasten hat
die Entwertung nicht durch die Bedienung , sondern durch

die Person zu erfolgen , di« das Gebäck rm di » Bedienung
ausgibt.

14 . Bäcker und Händler haben die für verabreichte Back¬
waren und Mehl empfangeneri und entwerteterr Reifebroi-
marken nach 50 , 40 und 10 Grarmn gcttennl a„ f Bogen
aufgeklebt unter Angabe der sich daraus ergebenden Ge¬
samtzahl bis Ablauf des 2 . Tages nach jeder 14tägigen
Brot -Bersorgungsperiode behufs llcberweisnng des ver¬
brauchten Riehls an die Ortsbchörde abzuliefern.

Außerdem sind Bäcker und Händler virpflichttt , das
verbrauchte , den ab gelieferten Reisebrotmarken entspre¬
chende Mehl (Ziffer 10 Absatz 2) in den , dem Kommunal-
verband cirizureichrnden 14tägigcn Bestand sanzeigen mit
2lngabe der Zahl der Reisebrotmarken zrr 40 . 10 u . 500 vr.
besonders ersichtlich zu machen.

Gast - und Scksankrvirte haben die vereinnahmten und
entwerteten Rcrscbrolmarken ebenfalls nach 2lblairf des
14tägigeil Zeitraums mr die Ortsbehörde abzuliefern , auf
Bogen aufgeklebt unter Angabe der Gesanrtzahl nach 500,
40 und 10 Gramm . Geyen Ablieferung dieser ordnunys-
mäßig entwerteten Reisebrotrnarken sind ihnen die ent¬
sprechende Anzahl kommunaler Brottnarkcn zu verab¬
folgen.

15 . Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ersetzft »in
Umtausch der vom Berbraucher bezogenen Reisebrotmarken
ist nicht zugelassen.

16 . Die bisherigen Reichs -Reisebrotmarken mit Wasser¬
zeichen , nicht die früheren ohne Wasserzeichen , dürfen noch
bis zunl 15. März d . Js . einschließlich verwendet werden;
auf diese findet bis dahin die Veftimmnng in Ziffer 13 über
die Enttverttmg kehl« Anwendung.

17 . Zuwiderhandlungen gegen , diese Verordnung wer¬
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark besttaft.

18 . Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
inr Krcisblatt in Kraft . Bonr gleichen Tage werden dt»
Verordnung betr . Reichs -Reisebrotmarken vom 15 . März
1917 (Kreisblatt Rr . 30 ) , die Rachttagsanordnung vom 2.
Slpril 1917 (Krcisblatt Nr . 35 ) , sowie die Nachttagsverord-
nung vom 25 . Oktober 1917 (Kreisblatt Nr . 112 ) aufge¬
hoben.

Bad Homburg v. d. H ., 18 . Februar 1918.
Der Kreisansfchuß des Obertaunuskreises.

I . B . : v . Brüning.
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Anschließend an obige Verfügung werden di » Bäcker,
Händler und Wirte ausgesordert , die neu auszugebenden
Reisebrotmarken beim Verkauf sofort zu entwerten.

Jeden zweiten Tag nach der Brotkarten -Ausgabe sind
die verfallenen Reisebrotmarken entsprechend aufgeklebt im
Zimmer Nr . 4 des Rathauses abzuliefern.

Königstein . 1. März 1918.
Der Magistrat . Jacobs , i
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